
Erfahrungsbericht: BIP "Exploring History Education through Heritage" 

Rahmenbedingungen: 

- BIP im Bereich der Didaktik der Geschichte  

- alle Teilnehmenden hatten absolvierten ein Lehramtsstudium mit Fach Geschichte 

- BIP ging an die Amsterdam University of Applied Science 

1. Onlinekurse als Vorbereitung 

2. eine Woche vor Ort mit intensivem Programm (Museumsbesuche, Führungen, 

Workshops, Schulbesuch und Vorträge) 

3. Nachbereitung und Fertigstellung von Gruppenprojekten via 2x Onlinesessions 

- 5 CP inkl. Möglichkeit, sich die MAP (Reflexionsschreiben) im entsprechenden 

Master-Modul anrechnen zu lassen 

Vorbereitung: 

Zur Vorbereitung des BIPs, das als ein gemeinsames Projekt von Universitäten aus den 

Niederlanden, Spanien, Frankreich, Deutschland und Schweden organisiert und durchgeführt 

wurde, gab es zunächst ein lockeres Kennenlernen per Zoom-Meeting. Innerhalb des Meetings 

gab es zunächst eine kurze Vorstellung der Dozierenden (mind. 1 Person pro Universität) und 

der Teilnehmenden. Anschließen wurden alle wichtigen Informationen rund um die 

Organisation der Reise, die notwendigen Unterlagen und Fristen, sowie die Planung vor Ort 

besprochen. Zu allem gab es entsprechende Leitfäden/Dokumente; auch für Fragen wurde 

genügend Zeit eingeräumt und diese auch per E-Mail immer beantwortet. 

Das Organisationale, die Anträge und Fristen, sind allerdings nicht besonders intuitiv und es 

gibt einiges um das man sich kümmern muss – was sich allerdings 100% gelohnt hat, ich kann 

das Programm wirklich jeder interessierten Person empfehlen! 

Anreise, Unterbringung und Finanzierung: 

Die Kosten des BIP wurden entsprechend der geltenden Kompensationstabellen für BIPs 

innerhalb der EU und individueller Zusatzansprüche übernommen, was bei den meisten 

Kommilitoninnen eine Reisepauschale von ca. 550-800€ bedeutete. Diese fiel vor allem in 

Abhängigkeit von der gewählten Reisemethode (nachhaltiges Reisen ermöglichte die 

Inanspruchnahme des Green-Travel-Zuschlags) und dem monatlichen Einkommen 

unterschiedlich hoch aus – reichte aber für alle Deutschen, um die Hostelkosten zu decken und 



ein Taschengeld über zu haben. Bei den meisten konnten sämtliche Ausgaben des BIPs mit 

der Pauschale gedeckt werden, Nahrungsmittel und Abendprogramm inklusive. 

Aufgrund der hohen Kosten von Hotels etc. in Amsterdam, wurden unterschiedliche Hostels 

von den niederländischen Dozierenden vorgeschlagen, in die sich die deutsche Gruppe 

einquartierte. Die Wahl fiel auf das Hostel „StayOK Vondelpark“; Standort, Angebote und 

Qualität waren für ein Hostel sehr gut. 

Vor Ort: 

Das Programm vor Ort war sehr reichhaltig und der Zeitplan sehr eng, eigentlich zu eng gefasst. 

Das Programm an sich war überragend und inkludierte zwei Stadtführungen, drei 

Museumsbesuche, Gruppenarbeits- und Vortragssessions an der University for Applied Science 

und einen Schulbesuch, bei dem im Geschichtsunterricht hospitiert wurde. Es wäre aber schön 

gewesen, großzügiger für An- und Abreisen zu planen sowie längere Pausen zu inkludieren, die 

häufig einfach für die Reisen draufgingen.  

Die Betreuung und das Zwischenmenschliche war auf jeden Fall super; es herrschte eine tolle 

Stimmung und es gab jeden Abend gutes Essen und für die, die wollten, auch 

Anschlussprogramm in Bars etc. 

MAP/Gruppenarbeit und nach der Exkursion: 

Der Hauptfokus der eigentlichen Arbeit war ein Gruppenprojekt, für das jede international 

durchmischte Gruppe einen Unterrichtsentwurf auf Basis des Inputs erstellen sollte. Dies 

geschah ohne großen Druck oder zu strickte Vorgaben. Die Endergebnisse wurden nach der 

Woche in Amsterdam fertiggestellt und einen Monat später online präsentiert. 

Diejenigen, die ECTS und eine MAP für das entsprechende Modul erhalten wollten, mussten 

ein Paper mit 2000 Wörtern Länge verfassen, das sich primär reflexiv auf das Gelernte und den 

eigenen Entwurf beziehen sollte. Die Aufgabenstellung war sehr niedrigschwellig, allerdings 

nicht 100% eindeutig; die meisten Unklarheiten konnten aber per Mail geklärt werden. 

Fazit: 

Das BIP war sowohl inhaltlich als auch gemeinschaftlich super und absolut empfehlenswert! 

Es war eine tolle Erfahrung, die ich jeder/m nur empfehlen kann. 


